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näfigen Beamtenſchaar; er beklagt ſich darüber, 
daß Hanotaux Frankreichs auswärtige Politik 
vor dem Parlament verſchleiere, wirft der Re⸗ 
gierung Trägheit und Unbeweglichkeit vor und 
endet mit einer Aufforderung zur Einigkeit an 
die Republikaner, die das kosmopolitiſche Monopol 
und die ſchamloſe Spekulation bekämpfen ſollen. 
Bei dieſer Redensart erhebt Drumont ſich vom 
Sitze und ruft, den Schlapphut ſchwenkend, mit 
Donnerſtimme wiederholt: „Nieder mit den 
Juden!“ in welchen Ruf die übrigen algeriſchen 
Abgeordneten einſtimmen. Hierauf wird zur 
Wahl des Vorſitzenden geſchritten, die über zwei 
Stunden dauert und das überraſchende Ergebniß 
hat, daß von 553 abgegebenen gültigen Stimmen 
Deſchanel 277 und Briſſon 276 erhalten haben. 
Jourde beſtreitet die Richtigkeit dieſes Ergebniſſes. 
Während der Zählung wurde ein Stimmzettel 
am Boden bemerkt und mit aufgeleſen; er muß 
mitgezählt werden; dann beträgt die Zahl der 
gültigen Stimmen 554. Deſchanels 277 Stimmen 
ſind nicht mehr die Mehrheit und die Wahl muß 
wiederholt werden. Poincaré beſtreitet dieſe 
Au ffaſſung; die äußerſte Linke beginnt zu toben. 
Poincaré ruft ihr zu: „Finden Sie ſich doch mit 
Ihrer Niederlage wie anſtändige Leute ab!“ 
Bourgeois greift in den Zank ein und verlangt, 
daß die Kammer ſich in einem Beſchluß über die 
Gültigkeit der Wahl ausſpreche. Ein neuer Ab⸗ 
geordneter verſichert, man habe ihm irrthümlich 
zwei Stimmkugeln gegeben, und er habe die 
überflüſſige einfach auf den Boden geworfen, 
das ſei die, welche man dann gefunden habe. 
Die äußerſte Linke achtet nicht auf dieſe Er⸗ 
klärung und ſetzt ihren betäubenden Lärm fort. 
Deſchanel verläßt den Saal. Mehrere Abge⸗ 
ordnete ſuchen vergebens ſich Gehör zu verſchaffen. 
Sie ſprechen auf den Altersvorſitzenden ein, der 
ſich nicht zu helfen weiß und plötzlich einfach davon⸗ 
humpelt. Die Sitzung iſt dadurch aufgehoben 
ohne förmlich geſchloſſen zu ſein. Im Saale be⸗ 
ginnen einige Sozialiſten die Carmagnole zu 
ſingen. Unter Geſchrei und Tumult verlaſſen die 
Abgeordneten den Sitzungsſaal. Das proviſoriſche 
Büreau, beſteheud aus dem Alterspräſidenten 
Boyſſet und den den füngften Deputirten ent⸗ 
nommenen Schriftführern, hatte während der 
Unterbrechung der Sitzung über die Präſidenten⸗ 
wahl Beräthung gepflogen. Als ſodann die 
Sitzung unter großer Bewegung wieder aufge⸗ 
nommen wurde, ſchlug das Bureau vor, die 
Wahl des Präſidenten morgen von neuem vor⸗ 
zunehmen. Der Vorſchlag wurde auf Befür⸗ 
wortung von Deſchanel nach einiger Diskuſſion 
angenommen. Zu Vizepräſidenten wurden Sar⸗ 
rien (radikal) und Leygues (Republikaner) ge⸗ 
wählt. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. 
Vor Schluß der Sitzung begaben ſich ſehr zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Gruppen der Linken zu 
Briſſon, um ihn zu erſuchen, ſeine Kandidatur 
aufrechtzuerhalten. Briſſon ſagte zu. 


Die Auflöfung des Grazer 
Gemeinderathes 


kam geſtern im Wiener Abgeordnetenhauſe zur 
Debatte und brachte ſofort die ſchroffe Stellung⸗ 
nahme der Linken gegen die Regierung zum 
Ausdruck. Hofmann⸗Wellenhof überreichte im 
Namen der Volkspartei einen Drluglichkeits⸗ 
antrag wegen der Auflöſung des Grazer Ge⸗ 
meinderaths und beantragte die ſofortige Er⸗ 
örterung hierüber. Redner bezeichnete die Maß⸗ 
regel als Herausforderung der Deutſchen. Wolf: 
„Was hat ſich Podlipuy in Prag erlaubt! Dort 
iſt nicht aufgelöſt worden!“ Schönerer: „Wir 
dulden keine bosniſche Wirthſchaft!“ Der 
Präſident ertheilt Schönerer einen Ordnungsruf. 
Wolf: „Dieſen Mordbrenner hat man ruhlg am 
Werke gelaſſen!“ Iro: „Man hat ihn noch 
zum Kaiſer geführt!“ Schönerer: „Bosnien 
und die Herzegowina gehören nicht zu Oeſter⸗ 
reich!“ Iro: „Bosniaken haben in Graz nichts 
zu thun!“ (Anhaltende Unruhe; Rufe links: 
„Czechen können thun, was ſie wollen und be⸗ 
kommen noch Auszeichnungen !“) Wolf: „So 
bekämpft Graf Thun den Radikalismus! Wir 
werden ihm eine Dankadreſſe ſtiften.“ Schönerer: 
„Laſſen Sie ſtatt der Wiener Sicherheitswache 
Bosniaken hereinkommen!“ Pommer: „Iſt das 
Dummheit oder Bosheit?“ (Rufe links: Beides!) 
Gegen den Antrag Hofmann meldete ſich der 
Jungczechenführer Engel unter großer Entrüſtung 
der Linken zum Worte, um mit Berufung 
darauf, daß kürzlich Schönerer gegen die 
ſofortige Verhandlung des Dringlichkeitsantrages 
wegen Aufhebung der Getreidezölle Einſpruch 
erhob, die Einſchiebung des Antrages Hofmann 
zu bekämpfen. Während der Rede Engels kam 
es zu fortwährenden ſtürmiſchen Scenen zwiſchen 
den Jungcezechen und Wolf. In Folge des 
Widerſpruches Engels erklärte der Präſident, 
er gehe zur Tagesordnung über, zur Fortſetzung 
der Sprachendebatte. Da aber der erſte Redner 
in der heutigen Sitzung ſeinen Platz Hofmann⸗ 
Wellenhof überließ, ſo kam dieſer ſofort wieder 
zum Wort und beſprach ausſchließlich die Auf⸗ 
löſung des Grazer Gemeinderathes. Hofmann 
ſagte, die Grazer Unruhen kehrten ſich nicht 
gegen die öffentliche Sicherheit oder fremdes 
Eigenthum, wie anderswo ....“ Sailer ruft: 
„In Oeſterreich ſchützt man Raub und Plünde⸗ 
rung!“ Glöckner: „Wer raubt und plündert, 
wird protegirt und in Audienz empfangen.“ 
Hofmann ſagte dann, die Kundgebung 
der Grazer Bevölkerung bei dem Leichen⸗ 
begängniß des durch die Bosniaken erſchoſſenen 
Arbeiters wäre nicht gegen das Militär ge⸗ 
richtet. Schönerer: „Bei Koſſuths Leichen⸗ 
begängniß find Minifter mitgegangen !“ Hofmann 
beſprach dann die Degradirung der 33 Re ſerve⸗ 
offtziere in Graz. Das bedeute bewußte Ber 
hetzung der Bevölkerung. Pommer: „Wir haben 
Ade eee eutmal beſchmutzt, keine kaiſerliche 

dler angeſchmiert!“ Hofmann tadelte hierau 
das Benehmen der Offiziere und Mannſchaften 
des bosniſchen Regiments in Graz. Die Be⸗ 
völkerung wolle ſich nicht jede Mißhandlung vom 
Militär gefallen laſſen. Glöckner: „Es ſcheint, 
daß der Kriegsminiſter an Gehirnerweichung zu 
leiden anfängt!“ Hofmann wendete ſich ſchließ⸗ 
lich gegen die Ernennung Gleispachs und ſagte: 
„Er wurde Helfer jenes Mannes, über deſſen 
Haupt noch heute die Miniſteranklage ſchwebt!“ 
Pommer: „Dafür wurde er auch beim Frachten⸗ 
bahnhof auswaggonirt!“ (Lebhafte eiterkeit 
links.) Schönerer: „Das wäre ein Stoff für 
neue Anſichtskarten, wie er auswaggonirt wird!“ 
Hofmann: „Kein Mitglied des Minifteriums 
Badeni hat ſich ſo verhaßt gemacht, wie dieſes, 
deſſen beleidigende Angriffe auf deutſche Abge⸗ 
ordnete heute noch unvergeſſen ſind“. Hochen⸗ 
burger: „Den duldet man nicht in Steiermark!“ 
Glöckner: „Seine Ernennung iſt eine Provokation 
der Regierung.“ Erb: „Eine Bosheit oder Dumm⸗ 
heit!“ Glöckner: „Das thut man nur wegen 
ſeiner Verſorgung.“ Mayer: „Man könnte ſeine 
Schulden aus dem Dispofition fonds zahlen!“ 
Glöckner: „Man will ihn aber raſch verſorgen!“ 
Hofmann: „Die Regierung glaubt vielleicht ihre 
Autorität zu wahren! Wo blieb ihre Autorität, 
als jener berühmte Vertrag mit der „Reichs⸗ 
wehr“ geſchloſſen wurde, als dieſe ganze 
ſchmutzige Geſchichte an die Oeffentlichkeit kam? 
Hat ſich noch kein militäriſcher Ehrenrath mit 
dieſer Angelegenheit befaßt? Die Ernennung 
Gleispachs werde in weiteſten Kreiſen der 
deutschen Bevölkerung als Kränkung und Heraus⸗ 
forderung empfunden. Die Auflöſung des Grazer 
Gemeinderaths zeige, wie tief man in Oeſterreich 
noch im vormärzlichen Polizeiſtaat ſtecke.“ 
Heeger: „Es iſt ja Jubiläumsjahr! Es erinnert 
an Metternich!“ Als Hofmann ſchloß, ertönten 
links lebhafte Heilrufe. Der Jungczeche Forſcht 
ſagte gegen die Linke: „Die Hoffnung, daß das 
mächtige Nachbarreich Ihnen abermals zu einer 
ausſchlleßlichen Macht in Oeſterreich verhelfen 
und uns das Loos der Polen in Preußen be⸗ 
reiten könnte, iſt ganz illuſoriſch. Die Ver⸗ 
theilung der Machtfaktoren in Europa ift eine 
derartige, daß für abſehbare Zeit es immer 
Faktoren geben wird, die Intereſſe daran haben, 
daß die deutſchen Bäume nicht in den Himmel 
wachſen.“ (Beifall rechts.) Von der Linken 
ſprach noch Dr. Götz, worauf die Erörterung 
abgebrochen wurde. 


— 
Die erfle Sitzung der neuen 
franzöfifchen Kammer 


hatte einen Verlauf, der die ſchlimmſten Ahnungen 
rechtfertigen würde. Sie verräth Zerfahrenheit, 
gegenſeitige Erbitterung der Parteien und einen 
Geift der Unordnung in kleinen wie in großen 
Dingen. Der Pariſer Korr. der „Voſſ. Ztg.“ berich⸗ 
tet darüber: Saal und Galerien ſind überfüllt. 
Von den 581 Abgeordneten fehlen kaum zwanzig. 
Ein bretoniſcher Abgeordneter fällt durch ſeine 
Bauerntracht auf. Die ſieben reinen Antiſemiten 
haben ſich eine Art Abzeichen zugelegt, nämlich 
einen grauen Schlapphut mit ſehr breiten Rän⸗ 
dern, etwa von der Art, wie ihn hier Flibuſtier 
in Voltsſtücken zu tragen pflegen. Der Als 
tersvorſitzende Voyſſet, ein ſehr gebrochener 
Greis, lieſt feine Rede mit meckernder Stimme, 3 
häufig ſtockend, vor. Da er Radikaler iſt, längerer Debatte einſtimmig e 
benutzt er ſein Vorrecht zu einer radikalen] rung gegen einen Zeitungsartitel Caſtelars an, 
Kundgebung. Er verlangt die Verfaſſungsdurchſicht[ welcher die Perſon der Königin⸗Regentin ans 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Daß vor Santiago de Cuba zwiſchen den 
Gegnern gekämpft worden iſt, ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen, nicht aber, daß eine Schlacht auf 
offenem Meere mit weittragenden Folgen für den 
beſiegten Theil ſtattgefunden hat. Die geſtern 
darüber eingegangenen Telegramme haben wieder 
an der üblichen Uebertreibung gelitten. Bis auf 
Weiteres wird man anzunehmen haben, daß vor 
Santiago ein entſcheidender Schlag nicht gefallen 
iſt. Mißtrauiſch wird man ferner gegenüber 
allen amerikaniſchen und engliſchen Meldungen 
von bevorſtehenden großen Operationen der 
Amerikaner vor oder auf Kuba vorerſt bleiben 
müſſen. Dazu gehört eine Depeſche des „Daily 
Chronicle“ vom 31. Mai aus Waſhington, nach 
welcher die lang erwartete Bewegung zur Trup⸗ 
penlandung auf Kuba nunmehr begonnen habe 
und ein Landangriff auf Santiago bevorſtehe. — 
Es ſcheint ſich lediglich um die früher gemeldete 
Landung von 400 kubaniſchen und ſonſtigen Frei⸗ 
ſchärlern in der Nähe von Guantauamo, öſtlich 
von Santiago, zu handeln. Von dieſer Schaar, 
in Verbindung mit Inſurgenten, ſoll wohl ein 
Angriff auf die feſten Poſitionen der Spanier 
erwartet werden. 

Einem Telegramm aus Kap Hajtien vom 
geſtrigen Tage zufolge kam ein Torpedoboot von 
Schley's Geſchwader in le Möle St. Nikolas um 
1 Uhr Morgens an und ging eine Stunde ſpäter 
wieder in See. Man nimmt an, daß es De⸗ 
peſchen für die Regierung in Waſhington ges 
bracht habe. 

Eine Drahtung aus Havanna von geſtrigen 
Tage beſagt: Hier iſt folgende amtliche Mit⸗ 
theilung über den Kampf bei Santiago ver⸗ 
öffentlicht worden: Die amerikaniſche Flotte, be⸗ 
ſtehend aus den Schiffen „Jowa“, „Maſſachu⸗ 
ſetts“, „Brooklyn“, „Texas“, „New⸗Orleans“, 
„Marblehead“, „Minueapolis“, einem an⸗ 
deren Kreuzer und ſechs kleinen Schiffen, 
nahm geſtern weſtlich von dem Ausgange des 
Hafens von Santiago Aufſtellung. Zunächſt 
eröffneten fünf Schiffe das Feuer. Der ſpaniſche 
Kreuzer „Colon“ lag gegenüber Punta Gorda 
vor Anker und konnte von der See aus geſehen 
werden. Die Batterien von Fort Morro, So⸗ 
capa und Punta Gorda und der Kreuzer „Colon“ 
erwiderten das Feuer. Die amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe gaben 70 Schüſſe ab, meiſtens Geſchoſſe 
ſchweren Kalibers, die indeſſen gar keinen Scha⸗ 
den aurichteten. Das Bombardement dauerte 
anderthalb Stunden. Dann zogen ſich die 
Amerikaner zurück. Einer ihrer Hülfskreuzer 
war beſchädigt, zwei Granaten ſah man am 
Heck der „Jowa“ explodiren, während an Bord 
eines anderen Schlachtſchiffes Feuer ausbrach. 
Einige Geſchoſſe fielen im Innern des Hafens 
in der Nähe der ſpaniſchen Kriegsſchiffe nieder. 
In Santiago herrſcht große Begeiſterung. Nach 
einer anderen telegraphiſchen Meldung aus Port 
au Prince unterhielten die ſpaniſchen Batterien 
20 Minuten lang ein heftiges Feuer, dann 
ſchwächte ſich das Feuer ab, während die Ameri⸗ 
kaner eine heftige Kanonade auf Fort Morro 
richteten und es vollſtändig zerſtörten. Gegen 
4 Uhr Nachmittags ſtellten die Amerikaner das 
Feuer ein. Amtliche Nachrichten über den Kampf 
find bisher durch die amerikaniſchen Depeſchen⸗ 
boote noch nicht überbracht worden. 


auf eine Anfrage eines Senators, die Nachricht 
von dem Kampfe bei Santiago ſei eine amtliche 
und bemerkte weiter, dieſe Nachricht gebe einen 
Ausblick auf weitere glückliche Erfolge dank dem 
Muthe der ſpaniſchen Seeleute. Der Senat 
nahm hierauf einſtimmig einen Antrag an, wel⸗ 
cher der Befriedigung über den Erfolg der ſpa⸗ 
niſchen Waffen Ausdruck verleiht. Der 
Generalinſpekteur des kubaniſchen Sanitätsweſens 
erklärt, die Zahl der erkrankten ſpaniſchen Sol⸗ 
daten ſei auf die Hälfte zurückgegangen. Der 
„Imparcial“ meldet, das Erſatzgeſchwader des 
Admirals Camara mache vor ſeinem Auslaufen 
neuerlich Uebungsmanöver. 


FP 
Aus dem Reiche. 


Der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen haben ſich, wie die „Darmſt. Zig.“ 
meldet, zum Beſuch der Kronprinzeſſin⸗Wittwe, 
Erzherzogin Stephanie von Oeſterreich nach 
Schloß Laxenburg bei Wien begeben. — Das 
Befinden des Finanzminiſters Dr. v. Miquel 
iſt in erfreulicher Beſſerung begriffen. — Beim 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh iſt Pro⸗ 
feſſor Schweninger eingetroffen. Es wird ge⸗ 
gemeldet, dem Fürſten verurſache die gegenwärtige 
Witterung viele Schmerzen im Geſicht und in 
den Füßen. Der Fürſt unternehme deshalb keine 
Ausfahrten. — Wie aus Weimar gemeldet wird, 
iſt Miniſterialdirektor Schenk nach mehr als 
50jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten. 
Geheimrath Hunnius iſt an feiner Stelle zum 
Direktor im Finanzminiſterium ernannt. — Zum 
Direktor der kaiſerlichen Normalaichungsanſtalt 
iſt der vortragende Rath im Reichsamt des In⸗ 
neren, Geh. Oberregierungsrath Hauß als 
Nachfolger des zum Direktor im Reichsamt des 
Inneren ernannten Geheimen Oberregierungsraths 
Dr. Hopf im Nebenamt ernannt worden. — Der 
konſervative Landtagsabgeordnete Kirchen⸗ 
bauer in Karlsruhe iſt wegen Differenzen bezüg⸗ 
lich der Reichstagswahl aus dem konſervatſven 
Ausſchuß ausgetreten. — Auf dem in Nürnberg 
tagenden 3. Verbandstage des deutſch ⸗öſter⸗ 
reichiſchen Verbandes für Binnenſchifffahrt 
ſprach ſich Prinz Ludwig von Baiern für eine 
möglichſt große Förderung der Binnenſchifffahrt 
durch Anlegung von Häfen und Kanälen aus. 
Die Hauptbeſtrebungen des Verbandes, neben 
dem Donau⸗Main⸗Kanal noch den Elbe⸗Moldau⸗ 
und den Oder⸗Donau⸗Kanal zu bauen, fanden 
die vollſte Billigung des Prinzen. — Die in 
Breslau tagende deutſche Lehrerverſammlung 
iſt von mehr als 3500 Lehrern beſucht. — Wegen 
der Fleiſchlieferung für die Berliner Gar⸗ 
niſon ſowie für die Truppenküchen und Lazarethe 
der Garniſonen Potsdam, Charlottenburg und 
Groß⸗Lichterfelde für die Zeit vom 1. Juli bis 
31. Dezember hat die königliche Intendantur des 
Gardekorps in Berlin ein Ausſchreiben erlaſſen, 
das ſich ausdrücklich, unter Ausſchluß aller 
Zwiſchenhändler und Vermittler, an die leiſtungs⸗ 
fähigen Fachleute der Garniſonen und deren Um⸗ 
gebung wendet, die es zur Bewerbung anffordert. 
— Nachdem die Meldefriſt mit dem 31. Mai er. 
abgelaufen iſt, haben ſich zu der erledigten Stelle 
eines Stadtraths in Berlin 24 Perſonen ge⸗ 
meldet, und zwar 9 Bürgermeiſter beziehungs⸗ 
weiſe Beigeordnete, 1 Amtsrichter, 4 Stadträthe, 
4 Berliner Magiſtrats⸗Aſſeſſoren, 3 Rechts⸗ 
anwälte und Notare, 1 Divifionsauditeur, 1 Ge⸗ 
richtsaſſeſſor und Gütergeneralbevollmächtigter. — 
Der Unterrichtsminiſter wies das Geſuch von 
340 Breslauer Volksſchullehrern um eine 
Erhöhung des von der Stadt feſtgeſetzten Grund⸗ 
gehalts von 1300 Mark ſowie um eine Wohnungs⸗ 
entſchädigung von 400 Mark ab. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Eine Reihe Veränderun⸗ 
gen im diplomatiſchen Dienft werden in der 
„N. A. Z.“ mitgetheilt. Danach iſt der bis⸗ 
herige Geſandte in Rio de Janeiro, Geheimer 
Legationsrath Dr. Krauel, der ſich ſeit Anfaug 
November v. J. auf Urlaub in Europa befand, 
auf ſeinen Wunſch in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
der jetzige erſte Sekretär bei der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft in London, Legationsrath Graf von Arco⸗ 
Valley, auserſehen. An die Stelle des Grafen 
Arco in London tritt der bisherige erſte Sekretär 
bei der kaiſerlichen Botſchaft in Madrid, Erbgraf 
Caſtell⸗Rüdenhauſen. Ferner hat der vor Kurzem 
zum zweiten Sekretär bei der Botſchaft in 
Waſhington ernannte Legationsrath Graf Wedel 
einen ſechsmonatigen Urlaub erhalten; an ſeiner 
Stelle iſt dieſer Poſten dem bisher in der politi⸗ 
ſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes be⸗ 
ſchäftigten Legationsſekretär Grafen Hacke über⸗ 
tragen worden. 


— Eine am erſten Pfingſtfeiertage von der 
Zeutrumspartei in Kattowitz einberufene, ſehr 
ſtark beſuchte Wählerverſammlung wurde polizei⸗ 
lich aufgelöſt, da die in der Mehrheit anweſenden 
Sozialdemokraten Lärm erhoben, weil ihrem 
Kandidaten Morawski nicht das Wort ertheilt 
wurde. Die Widerſtrebenden riſſen dem die Ver⸗ 
ſammlung beaufſichtigenden Polizei⸗Juſpektor die 
Achſelklappen herunter. Auch in Zabrze wurde 
Abends eine Wählerverſammlung polizeilich auf⸗ 
gelöſt. Die Sozialdemokraten ſollen nach der 
„Schleſiſchen Zeitung“ in geheimer Sitzung be⸗ 
ſchloſſen haben, die gegneriſchen Verſammlungen 
zu ſtören. 

— Der Präſident des Reichseiſenbahnamts, 
Dr. Schulz, welcher, wie bereits berichtet, zum 
Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ 
ernannt wurde, iſt ein Sohn des verſtorbenen 
braunſchweigiſchen Miniſters. Er wandte ſich 
früh der Eiſenbahnlaufbahn zu, war Mitte der 
ſiebziger Jahre Mitglied des Reichskanzleramts 
für Elſaß⸗Lothringen, dann wurde er im Herbſt 
1878 zum ſtellvertretenden preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe ernanut, zur Mit⸗ 
arbeit an den damals dieſer Körperſchaft vor⸗ 
liegenden wichtigen Eiſeubahnfragen berufen und 
wurde insbeſondere Mitglied des außerordent⸗ 
lichen Bundesrathsausſchuſſes zur Ausarbeitung 
eines Geſetzes betreffend das Gütertarifweſen auf 
den deutſchen Eſſenbahnen. Nach Auflöſung des 
Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen wurde 


Madrid, 1. Juni. Der Senat nahm nach ſer 555 W ei ar 1 
eine Proteſterklä⸗ für die Verwaltung der Reichseiſenbahuen ſowie | 
5 0 ö Rücktritt des Heil dem heiligen Werk!“ 


Geheimraths Körte zum vortragenden Rathe und ſchaft gegen die chriſtliche Religton kann füglich 


endlich im Juni 1887 nach dem 


“ und die Verminderung der allmächtigen und hoch⸗ greift. Der Minifter für die Kolonien erwiderte! ſtellvertretenden Vorſitzenden des Reichseiſen⸗ 


Donnerflag, 2. Zuni 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


bahnamts ernannt, deſſen Präſident er im De⸗ 
zember 1890 wurde. 


Prinzeſſin Klementine von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Cohary, die vor wenigen Wochen dem 
Tode nahe ſch'ien, tritt morgen in das 82. 
Lebensjahr. Sie hat im ablaufenden Lebens⸗ 
jahre außer ihrer eigenen ſchweren Krankheit 
auch Todesfälle im Hauſe Joinville und durch 
die unerfreulichen Vorgänge im Hauſe ihres 
älteſten Sohnes, des Prinzen Philipp, Bitteres 
erfahren. Die Prinzeſſin befindet ſich in ſehr 
langſamer Rekonvalescenz, das hohe Alter er⸗ 
ſchwert die Geneſung. Ob ſie im nächſten Mo⸗ 
nate, ihrem Wunſche gemäß, nochmals die her⸗ 
kömmliche Reiſe nach Koburg unternehmen kann, 
um dem Gedächtnißgottesdienſte an der Grab⸗ 
ſtätte ihres Gemahls, des Prinzen Auguſt, anzu⸗ 
wohnen, iſt fraglich. Seit dem Jahre 1881, in 
welchem der Prinz ſtarb, hat die Prinzeſſin 
dieſen Akt der Pietät nie verſäumt; ſie würde 
es ſchmerzlich empfinden, wenn der ſeitherigen 
Regel nun die Ausnahme folgen müßte. 

— Auf die Arbeiterverſicherungsgeſetze, welche 
der Sozialdemokratie um ſo mehr ein Dorn im 
Auge ſind, als ſie gegen den Willen ihrer Füh⸗ 
rung zu Stande gebracht worden, verwendet das 
für die Wahlen herausgegebene Handbuch zwanzig 
volle Seiten; darin wird den Arbeitern vorge⸗ 


— In den ſehr intereſſanten Briefen des 
Prinzen Wilhelm an den verſtorbeuen Kardinal 
Hohenlohe, die in dem bereits erwähnten Artikel 
der „Nuova Antologia“ über den Kardinal mit⸗ 
getheilt ſind, war auch der deutſchen Haltung des 
Biſchofs Fleck von Metz Erwähnung gethan. 
Deutſche Blätter hatten wohl nicht ohne Grund 
dem Biſchof die für uns weniger erfreuliche Hal⸗ 
tung des Klerus feiner Diözeſe gegenübergeſtellt. 
Zu Gunſten dieſer letzteren tritt jetzt die „Ger⸗ 
mania“ mit einer Zuſchrift „von ſehr geſchätzter 
Seite“ ein. Darin wird die Behauptung, daß 
der Klerus in der deutſchen Frage eine andere 
Stellung als der Biſchof eingenommen habe, als 
eine „Verdächtigung“ bezeichnet. Die älteren 
Herren möchten wohl in den erſten Jahren nicht 
ſo begeiſtert geweſen ſein; aber das ſei auch an⸗ 
derwärts ſo und auch ſie hätten ſich jetzt einfach 
mit den Verhältniſſen abgefunden. Der jüngere 
Klerus aber ſei eben ſo deutſch wie in den 

arken. Man könnte wünſchen, daß es ſo wäre, 
leider ſteht man in der Wirklichkeit nicht viel da⸗ 
von. Ein Blick in die Liſte der für die Reichs⸗ 
lande gewählten Abgeordneten beweiſt eben etwas 
Anderes als die Zuſchrift „von ſehr geſchätzter 
Seite“ an die „Germania“. Unter den neun 
Abgeordneten der Reichslande befinden ſich fünf 
Geiſtliche, davon gehören zwei der Diözeſe des 


rechnet, daß ſie eigentlich die ganzen Koſten ſelbſt 
aufbringen, und daß ihnen die ganze Verſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung im Grunde gar nichts bringe, 
geſchweige denn ſo viel, daß man von Wohl⸗ 
thaten reden könne. Amtlich werden nun die 
Beträge aufgerechnet, die bis zum Schluſſe des 
verfloſſenen Jahres für Verſicherungszwecke auf⸗ 


Biſchofs Fleck an. Erſt jüngſt iſt auch noch eine 
Probe von der gehäſſigen Leidenſchaftlichkeit mit⸗ 
getheilt worden, mit der ſich der niedere Klerus 
gegen die Einführung eines Gottesdienſtes in 
deutſcher Sprache gewendet, und wie er ſeine Ge⸗ 
meindemitglieder ſogar gradezu aufgefordert hat, 
das Gotteshaus während der Predigt in deutſcher 
gebracht und ausgezahlt worden find. Das waren Sprache zu verlaſſen. Von deutſchen Predigern 
allein im Jahre 1897 im Ganzen 233,7 Mill. in den Marken haben wir doch eine andere 
Mark, wovon durch die Verſicherten 145,1 Mill. Vorſtellung. 5 

Mark, die Arbeitgeber 179,1 Mill. Mark aufge⸗ — Im „D. Kol.⸗Blatt“ wird ein Bericht 
bracht wurden, und den Arbeitern auf dem Wege peröffentlicht, den Unteroffizier Staadt über eine 
der Krankenverſicherung 110,1 Mill. Mark, der von ihm geleitete Expedition von dem auf fran⸗ 
Unfallverſicherung 64 Mill., der Invaliditäts⸗ und zöſiſchem Gebiet gelegenen Ort Carnotville nach 
Altersverſicherung 225 Mill. Mark zugefloſſen der Station Yaunde im Hinterlande des fübe 
find. Seit dem Beſtehen der Verſicherungsgeſetze lichen Kamerungebietes erſtattet hat. Der Bericht 
ſind den Arbeitern bisher zugefloſſen 1702 Mill. enthält Angaben von allgemeinem JIntereſſe, es 
Mark; davon entfielen auf die Krankenverſiche⸗ heißt darin: Am 10. Dezember 1897 marſchirte 
rung 1082 Mill. Mark, Unfallverfiherung 365 ich von der franzöſiſchen Station Carnotville ab. 
Mill. Mark, Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung] Da der Rückweg ein möglichſt direkter fein ſollte, 
255 Mill. Mark. Dafür haben die Verſicherten ſo ſchlug ich einen direkt nach Weſten führenden 
allerdings 1173 Mill. Mark aufgebracht, wenn [Weg ein, um ungefähr bei Dandunku den 
man annimmt, daß die Beiträge für die Alters⸗ Sanaga zu erreichen. Von Caruotville bis 
und Invaliditätsverſicherung gleichmäßig von Bertua iſt das Land (franzöſiſches Gebiet) faſt 
Verſicherten und Arbeitgebern gezahlt worden, nur Grasland, mit ſehr viel kleinen Gewäſſern 
wie es geſetzlich beſtimmt iſt. Thatſächlich werben durchzogen und wenig bevölkert. Bei Bertua, 
auch die Beiträge der Verſicherten zu einem einem Orte von etwa 1500 ſehr ſchön gebauten 


erheblichen Theil von den Arbeitgebern getragen. des bi 
Die Arbeitgeber haben 1337 Mill. Mark aufge⸗ runden Hütten, veiritt man das Neblet des us 


bracht. Daraus ergiebt ſich, daß die Arbeiter 
bisher ſchon mindeſtens 529 Mill. Mark mehr 
erhalten, als fie eingezahlt haben. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß die Krauken⸗ und Unfallver⸗ 
ſicherung ſeit 1885/86, die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung ſeit 1891 erſt beſteht, daß die 
Beiträge und e fortgeſetzt fteigen. 
Auf Grund ſicherer Rechnungen ſteht feſt, daß 
bis Ende 1900 auf Grund der Verſicherungs⸗ 
geſetze 2½ Millionen Mart Entſchädigungen 
gezahlt ſein werden. Seit Beſtehen der Kranken⸗ 
berſicherung find in nahezu 30 Millionen Fällen 
Eutſchädigungen gezahlt worden; aus der Unfall⸗ 
verſicherung haben 549 356 Verletzte Entſchädi⸗ 
gungen erhalten und rund 132000 Wittwen, 
Waſſen und Aſcendenten. Aus der Alters⸗ und 
Juvalidenverſicherung find 613 804 Renten aus⸗ 
gezahlt worden und 212 983 Rückzahlungen erfolgt. 
Dazu kommen noch die Leiſtungen der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen, welche 320 Millionen Mark von 
1885 bis 1897 betragen. Berechuet man auf 
Grund dieſer Leiſtungen, was vom Jahre 1900 
ab aus der Verſicherungsgeſetzgebung zur Aus⸗ 
zahlung gelangt, dann ergiebt ſich, daß jährlich 
300 Millionen Mark, alſo 1 Million Mark für 
jeden Arbeitstag zur Auszahlung gelangt. Und 
dieſe Summen werden fortgeſetzt ſteigen! Am 
Schluß der amtlichen Darſtellung, der dieſe 
Zahlen entnommen find, wird bemerkt: „Der 
Ausbau der beſtehenden ſozialpolitiſchen Geſetze 
dürfte das ſozialpolitiſche Ziel der nächſten Zu⸗ 
kunft ſein.“ 

— Die Unwahrheit der ſozialdemokratiſchen 
Behauptung, daß für die Sozialdemokratie die 
Religion Privatſache ſei und daß von einer 
Feindſchaft gegen das Chriſtenthum nicht ge⸗ 
ſprochen werden könne, geht aus dem dies⸗ 
maligen Pfingſtartikel des „Vorwärts“ hervor. 
Dort heißt es u. a.: „Die Ausgießung und 
Verbreitung des Geiſtes, die nach der Kirchen⸗ 
legende vor heute 1865 Jahren ſtattfand, hat 
alſo der Welt leider nicht das Glück und die Er⸗ 
löſung gebracht, welche die Gläubigen erhofften. 
Und es hat dies darin ſeinen Grund, daß der 
Gleichheitsgedanke von der Erde in den Himmel 
verbannt war. Inzwiſchen iſt der Gleichheits⸗ 
gedanke vom Himmel herabgeſtiegen auf die Erde; 
er iſt Fleiſch geworden in der Arbeiterklaſſe, und 
ſein Evangelium heißt Sozialismus. Wenn es 
ein himmliſches Paradies giebt, jo iſt das gewiß 
ſehr ſchön und das Paradies iſt denen gewiß, 
die auf Erden ihre Menſchenpflicht gegen ſich 
ſelbſt und ihre Mitmenſchen erfüllen. Die nächſte 
Menſchenpflicht aber iſt: hier auf Erden das 
eigene Loos und das der Mitmenſchen ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß die Menſchen auch menſchenwürdig 


Da dieſer große Stamm kein allgemein aner⸗ 
kanntes Oberhaupt hat, wird er von allen Seiten 
ſtets bekämpft und dürfte wohl ſeinem Unter⸗ 
gange entgegengehen. Als ich bei Mekunda, 


Krieg verwickelt. Die Sache hat folgenden 
men Tibati hat Wemke den Befehl zugehen 
aſſen 
die Wemke auch ſofort bei dem Mackaſtamm 
geholt hat. Da Wemke ſchon wieder das rechte 
Ufer des Sanaga erreicht hatte, konnte ich dieſen 
Menſcheuraub leider nicht mehr verhindern. Der 
Mackaſtamm ſoll Menſchenfleiſch allen anderen 
Speiſen vorziehen, welcher Umſtand auch einem 
meiner ſchwarzen Soldaten das Leben koſtete. 
Am 11. Januar 1898, auf dem Marſche von 
Ngollo nach einem Lagerplatz, blieb der Be⸗ 
treffende trotz wiederholter Ermahnung am Ende 


Als gegen Mittag ein kleiner Wald paſſirt wurde, 
wurde der Soldat von Eingeborenen von rück⸗ 
wärts mit einem Speer erſtochen. Als Zampa 
hierauf Schoß, eilte ich zurück, verfolgte die Eine 
geborenen, wodurch es mir gelang, dieſe zu ver⸗ 
treiben und wenigſtens die Leiche zu retten. 
Zwei weitere Soldaten erhielten je einen Pfeil⸗ 
ſchuß in die Oberlippe, doch waren es leichte 
Verwundungen. Der Gefallene wurde an dem⸗ 
ſelben Tage im Lager beerdigt. Um auf meinem 
Weitermarſche nicht mehr geſtört zu werden, 
marſchirte ich zwei Tage nach Norden, bis zum 
Häuptling Mekunda, halb Wutte, halb Macka, 
unter Herrſchaft der Wutte ſtehend, worauf der 
Marſch bis Yaunde, das ich am 27. Januar 
ohne jegliche Störung erreichte, fortgeſetzt wurde. 


Frank reich. 


Toulon, 1. Juni. Das Panzerſchiff 
„Neptun“, welches hier einlief, hatte den Lieute⸗ 
naut z. S. Graſſet, Kommandant des Torpedo⸗ 
boots „Flibuſtier“ an Bord, welcher in Ajaccio 
bei einer Schlägerel zwiſchen Matroſen vom 


durch einen Meſſerſtich verwundet wurde. Auch 
mehrere der franzöſiſchen Matroſen erlitten Ver⸗ 
letzungen, von denen eine tödtlich iſt. 


Italien. 


Stefani“.) Der König empfing heute Nachmittag 


demſelben vorgelegte Miniſterliſte: di 
Präſidium, Inneres und interimiſtiſch Ackerbau, 
Deputirter Cappelli Auswärtiges, Deputirter Bo⸗ 
lebeu. Und wenn der Gleichheitsgedanke im nacci Juſtiz, Branca Finanzen, Luzzatti Schatz, 
chriſtlichen Himmel herrſcht, warum ſoll er nicht di San Marzauo Krieg, Vizeadmiral Senator 
auf Erden herrſchen? Das Himmelreich auf Canevaro Marine, Senator Cremona Unterricht, 
Erden! iſt unſer Ziel. . .. Die Bekenner] Deputirter General Afan de Rivera öffentliche 
der neuen Lehre vom Himmeireich auf Erden Arbeiten, Deputirter Frola Poſtweſen. Die neuen 
find entſchloſſen, die Gleichheit auf den Thron] Miniſter, mit Ausnahme von Canevaro, der das 
der Welt zu ſetzen, und dem Reiche der Ungleich⸗JMarineminiſterium übernommen hat, aber erſt 
heit auf Erden ein Ende zu bereiten. ... Auch morgen zurückkehren wird, leiſteten Nachmittags 
wir feiern die Ausgießung und Verbreitung des 4½ Uhr dem Könige den Eid. 
Geiſtes, und das diesjährige Pfingſtfeſt feiern Türkei 
wir mit beſonderer Inbrunſt und Glaubenskraft. ei. 
Konſtautinopel, 1. Juni. 


Am heutigen Tage ziehen nicht zwölf Apoſtel/ 
entſandte ſeinen Palaſtmarſchall nach Jeruſalem 


ins Land hinaus, um die Säumigen anzufeuern, j 
und dem Volk dr Armuth und des Elends die zur Juſpizirung der Vorbereitungen zum Empfang 


Erlöſuna in der Ferne zu zeigen — nein, Kaiſer Wilhelms. 

der kaenen dhre geen dente durch bas „„ 
N Pe Far 19 85 fret Arb b 5 
and, mit feurigen ungen ie frohe Arbeiterbewegung. 
Botſchaft der Menſcheubefreiung verkündend 8 N gung. i 
und in Millionen von Flugblättern den Geiſt aus⸗ In Mannheim iſt der Ausſtand der 


Brauer der Badiſchen Brauerei im Sinne der 


ießend über die Milli des arbeitenden, des 
picbenn.übe len { Arbeiter beigelegt worden. — Der in Leipzig 


darbenden, des unterdrückten Volks. Sie ziehen 
heute durch das Land, die Apoſtel der Sozial⸗ 
demokratie, und gießen den Pfingſtgeiſt aus. 
Eine größere Feind⸗ 


hatten den Arbeitgebern neue 


nicht an den Tag gelegt werden. 


franzöſiſchen Geſchwader und italieniſchen Fiſchen 


Der Sultan 


zum Sanaga ſich ausdehnenden Mackaſtammes. 2 


zwei Tage ſüdlich Wutſchaba, eintraf, ſagten mir 2 
Boten des Häuptlings Loa, Wemke jei fünf 
Tage ſüdlich mit dem Mackaſtamm wieder in 5 


ihm umgehend 100 Sklaven zu ſchicken, 4 


der Marſchkolonne fait hundert Schritte zurück. 2 


Rom, 1. Juni. (Meldung der „Agenzia 2 


4 Uhr di Rudini und genehmigte folgende von 2 i 
Nudini 


ſeit April d. J. andauernde Ausſtand der Feilen: 
hauergehülfen iſt am vergangenen Freitag zur 
friedlichen Beendigung gelangt. Die Arbeitnehmer 
Forderungen, 
Mindeſtwochenlohn von 25 Mark bei 56ſtündiger 


jeder ſolchen Kinderarbeit während des ſchul⸗ 


3 
2 
7 


* 


Arbeitszeit u. ſ. w. geſtellt, wogegen die Arbeſt⸗ ſtand das unglücklichſte Familtenverhältniß, 
geber ſich ablehnend verhielten. Der Lohnkampf Zank und Streit gehörten zu den täglichen Vor⸗ 
führte dann zum Ausſtand der Gehülfen. In⸗ kommniſſen und arteten oft in beüngſtigender 
zwiſchen iſt nun das Gewerbegericht in feiner] Weiſe aus. Schon wiederholt hatte Schütz ſeine 
Familie mit dem Tode bedroht und geſtern 
Abend hatte er wieder einen ſeiner Wuthanfälle, 
in welchem er feine Drohung zur Wahrheit 
machte. Er hatte ſich mit einem Revolver ver⸗ 
E und gab zunächſt einen Schuß auf ſeine 
Ehefrau ab, welcher derſelben die rechte Hand 
durchbohrte, doch iſt dieſe Verletzung nicht ge⸗ 
fährlich; ſodann richtete der Wütherich die Waffe 
auf ſeine 19 Jahre alte Tochter Bertha und, von 
zwei Schüſſen getroffen, ſank dieſelbe nieder, die 
Kugeln waren in die rechte und linke Bruſt ein⸗ 
gedrungen, die dadurch verurſachten Verletzungen 
ſind lebensgefährlich. Schließlich machte Schütz 
en. einen weiteren Schuß feinen Leben ein 


Eigenſchaft als Einigungsamt in Thätigkeit ge⸗ 
treten, und die Verhandlungen haben durch gegen⸗ 
feitiges Nachgeben zu einem befriedigenden Ver⸗ 
gleich geführt. — J r tagt gegen⸗ 
wärtig der Londoner „A. K.“ zufolge die Kon⸗ 
ferenz des Verbandes der brltiſchen Bergleute. 
Auf Antrag der Briſtoler Delezirten beſchlos 
die Konferenz, den Arbeitern des DIES zu 
helfen, höhere Löhne zu erlangen. Die Löhne 
ſind dort niedriger als anderwärts. Die ſüd⸗ 
walliſiſchen Ausſfändigen fernerhin mit 500 Pfd. 
Sterl. wöchentlich unterſtützt werden. 


C ĩð2.d 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Jun, Se. Ae on der 
Kaiſer trifft Montag den 6. d. Mis. hierſelbſt 
zur Beſichtigung des Köuigs⸗Regiments ein, auch 
ein Beſuch des „Vulkan“ iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— In Sachen der National⸗Hypo⸗ 
F geſtern 
ſeitens des utzkomitees in Berlin eine 
erm der Pfandbriefbeſitzer einberufen. techten Augenlide befindet ſich eine auffallende 
Wie der Vorfigende Herr Rechtsanwalt Dr. Sa⸗ Narbe. Sie trug einen marineblauen Rock und 
lomon erklärte, ſollte die Verſammlung den Jackett, eln hellkarrirtes Oberhemd, Strohhut 
Zweck haben, Stellung zu den bereits von der mit rothem Band und braune Schuhe. 
Genoſſenſchaft zu Stettin bekanntgegebenen Kon⸗ * Seit dem 26. Mai iſt die Frau des 
vertirungsbedingungen zu nehmen und zwar Materialwaarenhändlers Karl Buſe in Grabow, 

Anna geb. Matzke, aus der gemeinſamen 


unter Berückſichtigung der in der letzten Ver⸗ 
0 Wohnung, Frankenſtr. 10, verſchwunden unter 


ſammlung gefaßten Beſchlüſſe. Herr Berger, Wo r b 
Direktor der Natsonal⸗Vybotheken⸗Kreditgeſell Mitnahme ihrer Kleider ſowie eines über 1000 
Mark lautenden Sparkaſſenbuches und eines 


ſchaft, welcher wiederum anweſend war, nahm 
zunächſt das Wort zu einer längeren Aus füh⸗ Geldbetrages von 200 Mark. Am gleichen Tage 
9 hat auch der Neueſtr. 2 wohnhafte Tiſchler 


rung, in welcher er den Standpunkt der Verwal⸗ 8 e 
tung der Genoſſenſchaft zu den bekannten Be⸗ Hermann Dell plötzlich feine Arbeit verlaffen, 
ſchlüſſen der letzten von dem Schutzkomitee ein- derſelbe ſoll in recht intimen Beziehungen zu der 
berufenen Verſammlung darlegte. Nach mehr⸗ Frau B. geſtanden haben. Das Guthaben bei 
ſtündiger Debatte wurde folgende Nefolution | der Sparkaſſe iſt ſogleich geſpeert worden. 

* Eine Frau, die kürzlich vom Schwarzen 


einſtimmig gefaßt: die Verſammlung acceptirt 

die Zuſage der Direktion, wonach den Vertretern Damm bis zur Schulzenſtraße einen Wagen der 

der Pfandbriefinhaber Nachweiſungen über die] Straßenbahnlinie Cap chéri⸗Grünhof benutzte, 
vermißte hinterher ihren Handkorb, worin ſich 


Eingänge der von den Genoſſen zu leiſtenden 
Zahlungen und über den Garantiefonds gewährk|ein Portemonnale mit 7,50 Mark Inhalt befand. 
* Aus einer verſchloſſenen Wohnung des 


werden ſollen. Die Verſammlung verlangt 
aber Ausſtellung von Zinsentſchädigungsſcheineu, Hanfes Pelzerſtr. 11 wurde ein Geldbetrag von 
17 Mark geſtohlen. — Ferner drangen 


welche eventuell durch Bezugsrechte erſetzt wer⸗ 
den können, mit der Beſchränkung, daß dieſelben] Diebe in die verſchloſſene Wohnung des Haus⸗ 
beſitzers Krauſe, Guſtav⸗Adolfſtr. 11 ein, er 


im Falle der Liquidation wegfallen. Unter 
dieſen Vorausſetzungen wird die Konventirung brachen eine Kommode und nahmen Silberzeug 
im Werthe von mehr als 100 Mark fort. Von 


der Pfandbriefe empfohlen. 
— In der in Breslau tagenden allgemeinen den entwendeten Stücken tragen einzelne die 

deutſchen Lehrer⸗Verſammlung wurde auch die] Buchſtaben J. R. eingravirt. 
* In der Nacht zum zweiten Pfingſttage 


— 4 „ n 
und in welchem Umfange wir eſ wurde in der Alleeſtraße der Arbeiter Otto 
Jngenderziehung durch ge Bei = che Robbert von drei Männern überfallen, geſchlagen 
und landwirthſchaftliche nder ⸗ſund feiner ſilbernen Taſchenuhr beraubt. Den 
arbeit geſchädigt?“ und mit Bezug auf Räubern gelang es, zu entkommen. 
dieſelbe eine Anzahl Leitſätze angenommen, in „Im Bellevue ⸗Theater findet mor⸗ 
denen die Nachtheile der gewerblichen und land⸗ gen, Fieitag, die erſte Wiederholung der fo beir 
wirthſchaftlichen Kinderarbeit für die Geſundheſt nun, auf Eidatmehen Luſtſpiel Novftät Geo⸗ 
und Sittlichkeit der Kinder, ſowie für den regel⸗ 1 Fond 1 ua b it e hatt, EEE 
Bus 3 75 Fine en folgt bei kleinen Preiſen „Ho ia un ſt“ und für 
otie grundſätzlic) die vollſtändine Dejeitigung Sonntag Abend ſteht „Der Zauberer vom 
Nil“ auf dem Spielplan, während Nachmittags 


der Schwank „Zwei glückliche Tage“ in 
Scene geht. — Am Dienſtag beginnt Frau 
Marie Reiſenhofer ihr nur auf wenige 
Abende berechnetes Gaſtſpiel als „Madame 
sans gene“. l 


— Von der feit dem 25. Mai verſchwunde⸗ 
nen 16jährigen Jenny Hamburger aus 
Berlin, deren Spur nach Stettin führte, iſt 
bisher nichts ermittelt. Die Eltern haben auf 
die Ermittelung des Verbleibens ihres Kindes 
eine Belohnung von 300 Mark ansgeſetzt. Jenny 
Hamburger iſt mittelgroß und kräftig gebaut, 
das Haar iſt ſchwarz, die Geſichtsfarbe ſtark 
brünett, die Augen find dunkelbraun, über dem 


pflichtigen Alters gefordert wird. Weiter wird 
dann aber mit Rückſicht darauf, daß die ſozialen 
Verhältniſſe der Eltern dieſe vollſtändige Beſeitigung 
der Kinderarbeit noch nicht erlauben, wenigſtens 
eine möglichſt weitgehende Einſchränkung der 
Kinderarbeit verlangt; namentlich ſoll jede Ver⸗ 
kürzung des Schulbeſuchs und jeder Dispens vom 
Schulbeſuch zu Gunſten der Kinderarbeit in 
Stadt und Land unterſagt ſein; desgleichen jede 
Beſchäftigung von Kindern unter 12 Jahren, 
jede Arbeit vor der Schule, nach 6 Uhr Abends 
und am Sonntag, jedes Hauſiren, Arbeiten in 
Wirthshäuſern, bei Schauſtellungen und auf Treib⸗ 
jagden. Die ſtaatliche Aufſicht iſt auch auf die 
Kinderarbeit in der Hausinduſtrie und in der 
Landwirthſchaft auszudehnen; ebenſo die regel⸗ 
mäßige Statiſtik der Kinderarbelt. 5 


— Im weiteren Verlauf des 13. Ver⸗ 
bandstages der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine wurde in Betreff der Frage „Wem 
gebührt die Aufgabe der Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützung“ folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: 1. Unterſtützungseinrichtungen gegen 
Arbeitsloſigkeit zu treffen gebietet das private 
wie das öffentliche Intereſſe. Die Löſung dieſer 
Aufgabe fteht aus den einfachſten und faßlichſten 
Gründen in erſter Linie den gewerblichen Berufs⸗ 
vereinen zu; ſie erfüllt einen ihrer weſentlichſten 
und wichtigſten Zwecke. 2. Die Selbſtverſicherung 
in den Berufsvereinen fördert und kräftigt die 
perſönliche und wirthſchaftliche Moralität des 
Arbeiters, indem ſie ihn zur Selbſtverantwort⸗ 
lichkeit und Selbſthülfe erzieht. Sie bietet durch 
die Selbſtverwaltung Sicherheiten gegen ſträfliche 
Ausbeutung durch Arbeitsſcheu wie gegen Partei⸗ 
lichkeit und Zurückſetzung aus Gründen, die mit 
den gewerblichen und moraliſchen Eigenſchaften 
des Arbeiters nichts gemein haben. 3. Die 
eee e und eee au 
richtungen zur Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 
iſt ſo Aon zu Kuh 915 nicht N Schreibwerk wird eine Vergütung nach der Seiten⸗ 
Erfahrungen erwieſen iſt, daß die gewerblichen zal gewährt, fie kann von 5 Pf. bis zu 10 Pf. 
Berufsvereine zur befriedigenden Löſung dieſer für jede Seite beſtimmt werden, und ſogleich 
ihrer Aufgabe unfähig und unvermögend ſind.] Stettin, königliches Landgericht, 2, ſtandige 
4. Zur wirkſamen Durchführung dieſer Aufgabe Kanzleigehülfen, für das gelieferte Schreibwert 
bedürfen die Arbeſterberufsbereine öffentlich⸗recht⸗ wird eine Vergütung nach der Seltenzahl ge⸗ 
licher Grundlagen, die ſowohl die Anſprüche der währt; fe kaun von 5 Pf. bis zu 10 Pf. für 
Mitglieder ſicher stellen, als auch die Vereine vor jede Seite beſtimmt werden, nach jähriger un⸗ 
willkürlichen Eingriffen der Aufſichtsbehörden unterbrochener Beſchäftigung als Kauzleigehülfe 
ſchützen. 5. Die Arbeitsvermittelung bildet eine [und Vollendung des 25. Lebens jahres kann ein 
nothwendige Ergänzung der organiſirten Arbeits⸗ monatliches Mindeſteinkommen widerruflich be⸗ 
loſenunterſtützung; ſie wird ſich am fruchtbarſten willigt werden, das je nach der Höhe des be⸗ 
und erfolgreichſten in gewerblicher und ſozialer willigten Schreiblohnſatzes 48 bis 93 Mark be⸗ 
Beziehung erweiſen auf dem Voden der Frei⸗ trägt. Sofort, Treptow (Rega), Neubau der 
willigkeit in Gemeinſchaft mit Arbeitgebers und en Nachtwächter, 2 Mark 50 Pf. 

8 Ad 


Offene Stellen 


für Militär⸗Auwärter im Bereiche des 2. Armee⸗ 
Korps. 1. Auguſt 1898, Bromberg, königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, Bureaudiener, 
zunächft 1000 Mark diätariſche Jahresbeſoldung, 
bei der Auſtellung als etatsmäßiger Bureaudiener 
1000 Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (180 bis 240 Mark jäbr⸗ 
lich) oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der 
etatsmäßigen Bureandiener ſteigt von 1900 bis 
1500 Mark. Sofort, Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Bublitz, Chauſſee⸗Bauaufſeher, 1000 Mark Ges 
halt. 1. September 1898, Marienfließ, kaiſer⸗ 
liche Poſtagentur, Laudbriefträger, 700 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
24. Mai 1898, Plathe (Po mmern), kalſerliches 
Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 
der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. Sogleich 
Stargard (Pommern), königliches Amtsgericht, 
ſtändiger Kanzleigehülfe, für das gelieferte 


Arbeitnehmervereinen oder Verbänden. In dieſer 
Form verdient ſie die erſte Stelle. Staatliche 
oder kommunale Arbeitsnachweiſe, die als Erſatz 
oder als Ergänzung der erſten Form eingerichtet 
werden, erfüllen nur dann ihren Zweck als Wohl⸗ 
fahrts einrichtungen, wenn in ihrer Verwaltung 
den Arbeitnehmern wie den Arbeitgebern ein 
e Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt 
wird. 


— Wer in den letzten Tagen die Lokal⸗ 


T Greifenhagen, 1. Juni. Die hieſige 
Stell. und Radmacher⸗Junung kann bereits auf 
ein 200jähriges Beſtehen zurückblicken, von einer 
grübenen Feier dieſes ſeltenen Jubiläums wurde 

bſtand genommen, eine interne Feier da⸗ 
gegen mit der geſtrigen Quartalsverſammlung 


nachrichten in dieſer Zeitung geleſen hat, wird verbunden. 


„B Kammin, 1. Junſ. Die Herren Ober⸗ 
präſtdent von Puttkamer⸗Stettin, Miniſterial⸗ 
Direktor Dr. Micke⸗Berlin, Ober⸗Regierungsrath 
Caeſar⸗Stettin, Geheimer Regierungsrath Körte⸗ 
Stettin, Regierungsrath Goos⸗Stettin, Regie⸗ 
rungsrath Blumenthal⸗Stettin, Regierungsrath 
Graf Dohna⸗Stettin, Regierungs⸗Aſſeſſor Frauke⸗ 
Berlin und Bürgermeiſter von Zengen⸗Treptow 
a. R. trafen geſtern hier ein und begaben ſich 
alsdann nach Dievenow zur Beſichtigung der 
Baggerarbeiten beim Dieveuow⸗Durchſtich. Heute 
bereiſen genaunte Herren das Terrain der projek⸗ 
tirten Bahnlinie Kammin⸗Treptow. 

Wittenhagen (Kr. Greifswald). Die Fran 
des Büdners und Fuhrmannes Th. Pibtz ver⸗ 
letzte ſich einen Finger der rechten Hand an 
Diſtelu, welche ſich im Futter befanden. Nach 


zugeſtehen müſſen, datz es mit der perſönlichen 
Sicherheit in und um Stettin nicht zum Beſten 
beſtellt iſt, denn es verging kein Tag, an dem 
nicht eine Ausſchreitung gröbſter Art zu melden 
war; die Rohheit nimmt in erſchreckender Weiſe 
überhand und die von der königl. Polizei⸗ 
Direktion bei der Regierung ſchon wiederholt ge⸗ 
forderte Vermehrung der Schutzmannſchaft, be⸗ 
ſonders zur Verſtärkung des Nachtwachdienſtes, 
hat einen ausreichenden Erfolg bisher noch nicht 
gehabt. Auch heute haben wir wieder von einer 
ſchrecklichen Blutthat zu berichten, deren 
Schauplatz unſer Vorort Unter⸗Bredow war, und 

war handelt es ſich dabei um eine Familien⸗ 
Tragödie. Der Eigenthümer Karl Schütz, 
Beſitzer des Hauſes Seldſiraße 22, iſt ſeit lange 
dem Trunke ergeben und in Folge deſſen ent⸗ 


22 — . - — 


einigen Tagen trat Blutvergiftung ein und der] richtet. Belm Vergleich dieſer Betrüge mit dem per B, 
Zuſtand der Frau hat ſich derartig verſchlimmert, Vorjahre iſt zu beachten, daß das Elblootsgeld 12552 r A 
daß die Ueberführung in die Klinik in Greifswald für die Strecke zwiſchen Brunsbüttel und der London, 1. Juni. Getreidemarkt. 
erfolgen mußte, woſelbſt die Hand hat abgenommen Nordſee ſeit dem 1. September 1896 auf die (Anfangs bericht.) Weizen und Mehl träge, 1 bis 
werden müſſen, um womöglich das Leben der] Kanalabgaben von der Kanalverwaltung an die 1½ Sh. niedriger Verkäufer, Gerſte ruhig nur 
Frau zu erhalten. hamburgiſche Lootſenbehörde abgeführt wird. zu niedrigeren Preiſen verkduflich Hafer träge 
A Labes, 1. Juni. Um die für unſere] Dadurch vermindern ſich die der Kanalverwal⸗ Mais ruhig, matter. € : 
Stadt ausgeſchriebene Bürgermeiſterſtelle haben tung verbleibenden Einnahmen um die Höhe Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
ſich bereits 52 Bewerber gemeldet, die Llſte ders] dieſes Elblootsgeldes, welches 1897.—98: 66 032 Weizen 19,640, Gerſte 1200, Hafer 30 140 
ſelben iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. nn : en A eg 5 15 Quarters. a 
Neuſtettin, 1. Juni. Im hieſigen Inas 8 OK „ London, 1. Juni. Kupfer. Chile 
en se ee f 1 8 fo. daß die Steigerung der der Kanalberwaltung pars good ordinary brands 51 ltr. — Sh. — d. 
zwiſchen den Konſervativen und den Autiſemiten. er Gebühreneinnahmen ſich auf 283163 | Zinn (Straits) 67 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zint 
Profeſſor Dr. Förſter iſt der Wanderredner der Mark beläuft. 19 Lſtr. 7 Sh. 6 4. Blei 13 Ltr. 12 Sy. 
Letzteren und bereiſt faſt jeden Ort, doch hat Die EEE N 5 M en. Mixed numbers warranto 


antiſemitiſche Sache hier ſchon ſehr Einbuße er⸗ 5 SR 
litten, obwohl ſie hier rüber fehr viele Anz Sörſen⸗Berichte. London, 1. Juni. Spaniſches Blei 13 


hänger hatte. Stettin, 2. Juni. Wetter: Regnig. Lſtr. 10 Sh. 


1 — Temperatur + 14 Grad Reaumur. Barometer London, 1. Juni. Chili⸗Kupfer 

764 Millimeter. Wind: W. 5018/16, per 75 Km 51,12. 9 
i Zei „ Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent London, 1. Juni. 96proz. Javazucker 
Sanne eius loto Ter 52,80 —52,90 G. 00 Prozent 12 62, feſt. Rü ben⸗Rohzu der lolo 9½, 


‘ hang nen 1. 3 1085 24. dieß iſt 
on der Kammer für Handelsſachen des hieſigen ; 
rl on e de a G e on ene ae a tk. ac. fanden ladung angeboten. 
rkeuntniß auf einem vielumſtrittenen Gebiete zu u J f 
Tage gefördert worden. Der in Königsberg]... 8 n loto 70er amtlich 52,50, Lofo (Schluß.) Ach e Er S9. 
5 e > 
i. Pr. ſeit etwa zwei Jahren erſcheinende „Oſt⸗ 1½ d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


preußiſche General⸗Anzeiger“ druckte ſeit ſeinem 5 
Beſtehen den Anzeigentheil der „Königsb. Algen London, 2. Juni. Wetter: Regen. E 


feſt. CTentrifugal —.—. 
London, 1. Juni. An der Küſte 1 Welzen⸗ 


Nana 8 91 kleinern Inſe rate ĩð2.ñ3 e ren Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
ohnungsanzeigen, Stellengeſuche u. j. w. ohne laß Arourſe gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
Quellenangabe nach. Da der Verlag des „Oſtpr. __ ‚Berlin, 2. Juni. See t der Vereinigten Staaten nach — 
General⸗Anz.“ der Aufforderung der „Königsb. des deren , 102 30 Lenden lat 05 20 168 000, do. nach Frankreich 218 000, do. nach 
7 Seitung“, jr ni: zu unterlaſſen, pate do. , 9850 bat an b 130 35 en wo = Kontinents 56 000, do. von 
8 x e anl. 7 ! i 
%%%%%VVyV00CC0000/òò u. BE de nnd an Off de men 
e lag el verlangte lediglich: den 8 e ä ts. 
Beklagten zu verurtheilen, jeden Nachdruck der | Cemkrallandſch. Bib. 8/00 10 80 „unten“, Jabrit ; j N 
Anzeigen der „Königsb. Allg. Zeitung“ zu unter⸗ n Ba K 440 Fa gr 182,26 ewpork, 1. Juni, Abends 6 Uhr, 40 
laſſen, die Koſten des Rechtsſtreites zu tragen do. fen Or. 82060 Stoker, . Baumwolle in N 5 66% 
und das Urtheil gegen Sicherheitsbietung für vor⸗ Unser, @oldrente „106,20 158 00 d e zn Dale | CT 
14 Aire A . Rumän. 1881er am. Rente100,10 | 4% Hand. Hpp-Bant — o. Lieferung per Juni.. —,— | 6,43 
ufig vollſtreckbar zu erklären. Das Erkeuntniß | Serbiſcht 49% 9er Rente 58,40 1500 Uf. 1000 do. Li Auguſt 5 
des Gerichtshofes ging dahin: „Dem „Oſtpr. Fu 596 Gabe. u. 1800 37,60 f. 0g ent de in Stang a 
General-Anzeiger” wird aufgegeben, den Nachdruck u tan. 6% —— 2820 — 2 ⁰ En P etrole af. in Caſes) 5 
von Juſeraten aus dem Arbeits⸗ und Wohnungs⸗ Oele, e h. 1 Standard wyte In Meno 6 15 645 
nachweis der „Königsb. Allg. Zeitung“ zu unter⸗ do. de. Mitime 17, 0 Ultimo. tourſe: do. in Philadelphia.. 6,10 6.10 


laſſen bei Androhung einer Strafe von je 100 Gr. Ruf, Zeucenpent 82870 | Stermann des 25 
Mark für jeden einzeluen Fall. Gegen Hinter⸗ 5 eee n Sekar⸗ Am 440 cmalg cher hans 85 6.40 26.50 
legung einer Kaution von 1600 Mark iſt das 4 40% „ 80 une Gn 1130 do. Rohe und Brothers. | 6,60 680 
, | BEE na 5 

urde darau . . 185,80 3,75 5 
bingeniejen, bon Ks dle „wie e. eg 42165 = 8 Union Lite, d. 105 80 Welz ir S 3,75 | 3,75 
he anche ara elteus des ⸗Geueral⸗ N le Lite. B. 2880 ee Br 8640] Rother Winterweizen loko.. nom. 115,50 

zeigers“ vorläg ſchwindelhafte Reklame | Stett. wute-Privritäten 297.00 Rerbentſcher bes 116 36] per Juli e 

bedeuteten, die das Geſetz gegen unlauteren Wette | Stettiner Sreagenbahn 198,10 | Kombazden 3 ee at 


5 280] per September 83,75 86 25 
bewerb unterdrückt wiſſen wolle und verboten] Jaeſchan urn 31686 | Yeanzofen 188001. ; VER. Septe n 
habe. Dem „Oſtpr. Geueral⸗Anzeiger“ wurden e Pe — nat N 2712 20 f 7 loko vs a 4er 
ſämtliche Koſten des Rechtsſtreites auferlegt. — 5 per Juli F 585 850 
n F r eg 8 Auer Die Se von England 17 rei 5 
hat den nt a 85 e 5 5 
des Schöffengerichts vom 19. Februar, welches ee eee Mas 8 ee ee 
den Chefredakteur der „Vamb. Nachr.“ Dr. Hart⸗ Paris, 1. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗“ per Juli q 38,00 —.— 
meyer wegen verweigerter Aufnahme einer vom tourſe.) Behauptet. per September . . | 38,75 | 38.25 
Juſpektor Bruns geſandten Berichtigung (Affaire 1 31. per Dezember . 39,12 | 39,12 
Bruns⸗Nantzau) koſtenlos freiſprach. Die be⸗ 5% Franz. Rente 102,97 „ oweorsnmie nie arsıe | 12.00 
Ken — habe ſich nicht auf That⸗ 95 Ke Be 1315 —— 1 9 . . 1485 | 14,90 
en beſchränkt. ’ 2 5 ö . 
er See Weste. 450% 487,00. | ermeteapt nac Bincapool ] 300 3,00 
— . n Fran Chicago, 1. Juni. N vi 
Vermiſehte Nachrichten. in Ae de 1894 — — . 68,60 | 6880 Welgen flau, per Juli. 91,87 125,00 
5 8 1 5 ver. 53 euer, 5 ......... 7 „5 5 
7 Die N Juſtiz kann reizend ſein, ER Ruſſen (neue) 95,70 95,50 Mals 1 ut 3500 uote 
wenn fie nur wi etzthin tanzte eine junge und 4% Serben... 59. e ork per Juni 17½ 11,45 


hübſche Straßentänzerin Namens Kate Bromby 8 ter äußere Aulelhe. Sd 5 
5 Seed ae t ende. ele m; Gone Kite 2188 21.60 [pet ort cler 625 | 6,871 E 
an diefen Tage beſonders graziös und holbjelig| zurtiiche Au. Setigatbe nen 44000 40% .———ʃʃ.ñ5 
ausgeſehen haben, denn zahlreiche Paſſanten iber Sacre MANN. - —— 2 

blieben ſtehen, um fie zu betrachten. während ſie 4% ungar. Goldrene 108.50 103,50 Waſſerſtand. 


zu der Muſik, die ihr Begleiter, ein blinder A 2 
Gals, auf einem alten verfimuten Piano: |Drienekiikte Slaatthahh: . 780,00 meer tg, 2. Junl. Ju Revier 2,57 
zum Beſten gab, ihre Pas tanzte. Die Menge Lombarden = — Nee = n , 
wuchs immer mehr an, und ſchließlich war der B. de France. 3585 3580 rennen 
orale} Io agen daß a“ Solftän- Bi 3 e en =. —.— 

g unterbrochen wurde. In dieſem kritiſchen na Leona zzz . N er 1 
Augenblicke trat die Polizei in ann und she „ ur een one Se Telegraphiſche Depeſchen. 
Miene, das Publikum der modernen Esmeralda Langl. Esta. 76.00 78,50 Madrid, 2. Jun. Von der Regierung 
auseinanderzutreiben. Aber das Publitum leiſtete Rio Tinto⸗Attlen . 662,00 658,00 wurde ein Dekret erlaffen, wonach eine Milliarde 
Widerſtand. Die Poliziſten ſchritten nun, in der Nobinſon⸗Aktlen 20600 204,00 nominell Rente zu 4 Prozent aufgenommen wird. 
richtigen Vorausſetzuung, daß die Wirkung auf⸗ Suezkanal⸗Aktien 3593 3570 Madrid, 2. Juni. Ueber das Gefecht von 


hören müſſe, wenn man die Urſache beſeitigt, zur] Wechſel auf Anutſterdam kurz. . | 207,12 | 207,18 Santiago wird noch gemeldet, daß das Ge⸗ 
Verhaftung der Tänzerin. Am nächſten Morgen] do. auf deutſche Plätze 3 M. 12216 | 1216 ſchwader Schley's Pe Dienftag mit 14 Schiffen 
erſchien Kate Vromby zitternd und bebend vor 5 — E 1 941557 Ei ae den Angriff begann. Als das Geſchwader in die 
dem Richter. Aber die Sache war gar nicht ſo do, auf London kur 25% % 25.8 ½ Mündung des Kanals eindringen wollte, wurde 


fe 1 f ‘ 1 1 
ſchlimm. Der Richter begnügte ſich damit, der 8 ER um, h 48900 les von dem Feuer der Forts empfangen. 
kleinen Tänzerin eine wohlwollende Predigt ZU] do. auf Wien kurz 207,62 207,62 Dle Amerikaner gaben 70 Schüſſe auf die 
halten; er forderte fie auf, ſich bei einem Theater uenchaca . 50,00 51,00 [Forts Morro und Socapapo ab. Von 
engagiren zu laſſen, auf daß ſte nicht mehr den] rivatdiskont nee 1573 1 [dem ſpanſſchen Geſchwader erwiderte der 
Verkehr hemme, nicht mehr Ruheſtörungen auf „Chriſtobal Colon“ das Feuer der Amerika⸗ 


der Straße veranlaſſe und ſich nicht mehr dem Hamburg, 1. Junl, 6 Uhr Abends ner. Der Kampf dauerte fünfviertel Stunden. 
Zorne der geſtrengen Polizei ausjege. Als das Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger Ein amerikaniſcher Hülfskreuzer zog ſich mit 
Mädchen ihm erwiderte, daß es ſchwer fei, ein] Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh. großen Havarlen zurück. An Heck der „Soma“ 
Engagement zu finden, ſagte der würdige Kadi: zucker 1. Produkt Balls 8800 frei an Bord ſah man mehrere Granaten platzen, an Bord 
„Keine Sorge, mein Kind, ich werde mit den Hamburg per Juni 9,77 ½, per Auguſt 9,90, eines anderen amerikaniſchen Schlachtſchiffes 
Naungets ſprechen.“ Es giebt noch Richter inſper Oktober⸗Dezember 9,72 ½. Muhig. brach Feuer aus. Der Augriff der Amerikaner 
England! Hamburg, 1. Juni, 6 Uhr Abends.] wurde zurückgeſchlagen; die ſpaniſchen Batterien 
Elberfeld, 30. Mai. Am Tage vor ihrer| Telegramm der Hamburger Firma Joswich haben keinen Schaden erlitten. 

Hochzeit ertränkte ſich die 25jährige Dienftmagb| u. Co., Hamburg.) Kaffee good average Madrid, 2. Juni. Nach einem Tele⸗ 
Vertha Melde hier in der Wupper. In ihrer] Sautos per September 31,00, per März 32,00. gramm aus Santiago haben am Dienſtag drei 
Taſche fand ſich ein Brief, in dem fie ihrem Ruhig. amerlkaniſche Kriegsſchiffe ſchwere Havarie ers 
Bräutigam Lebewohl ſagte. Ueber den Beweg⸗ Bremen, 1. Juni. (Vörſen⸗ Schluß litten. Zwei Schiffe find in Brand gerathen. 
grund zu der That hat fie weder vorher etivaß bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle. London, 2. Juni. „Daily Chronicle“ meldet 
geäußert, noch schriftliche Angaben gemacht. Am Notirung der Bremer Pettoleum⸗Vörſe.)  Xofo aus Newyork, Stantsjekretüt Alger werde vor 
Abende vorher hatte die Lebensmüde noch mit 6ĩ 0 8. Schmalz höher. Wilcor 33 ½ Pf., Ende diefer Woche 15000 Mann nach Kuba 
ihrem Bräutigam geſprochen und ihn in gewohnt Armour ſhield 83" Pf., Cudahy 345% Pf., |Tenben. Dieſen Truppen würden binnen kurzer 
froher Laune verlaſſen. Choice Grocery 84% Pf., White label 34¼ Pf. Zeit weitere 70 000 Mann folgen. 


Braunſchweig, 1. Juni. Der Schuh' Speck behauptet. Short clear middl. loto 32 London, 2. Juni., Der Spezial⸗Korreſpon⸗ 
macher Kunzdilla ſeherte heute Morgen auf Ar Pf. Mets feſt. dent des „Daily Mail“ meldet aus Haiti, er 
ehemalige Braut, die Arbeiterin Uckermarck, Amsterdam, 1. Junl. Java⸗Kaffeeſhabe von einem Offizier des ameritaniſchen Tor⸗ 
mehrere Schüſſe aus einem Revolver ab und een 33,75, pedoboots „Porter“ Folgendes erfahren: Der 

m 


verletzte ſie. Darauf richtete Kundzilla die Wa dam, 1. Juni, Nachm. Ber Kommodote Schley habe das Bombardement auf 
gegen fh ſelbſt a brachte ſcch elne dll treidemarkt. Weizen auf Termine geſchüftslos, die vordere Vefeſigung der Bal von Santiago 
Verletzung bei. per November —,.—. gen —, do. begonnen. Der Hülfskreuzer „Harvard“, welcher 
Rom, 1. Juni. Profeſſor Geſelſchap, der] Termine ruhig, per Oktober 128,00. Müböl loko ſich an die Vefeftigung zu nahe heraugewagt 

ſeit Monaten hier arbeitete, iſt von einer geſtern[— , Pet —— 1. 3 i. Baucazinn en 1 ag weiches 1 9 De = 
t rt ni ü t; dam, 1. Juni. ö . 5 rie 
unternommenen Ausfahrt nicht zurückgekehrt; ’ beibrachte. Ein ſpaniſches Schlachtſchiff habe eben⸗ 


bisher ſind alle N 40,62. a 
De te bend ach ee EN Antwerpen, 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr. falls mehrere Schüſſe auf die amerlkaniſche 


f a Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Flotte abgegeben. Admiral Schley machte jedoch 
an ˙— . Type weiß loko 11617 1 B., ga Juni een n 1. 1 Bi Basen 
g 1 17,62 B., Juli 17, „ per September Santiago einzudringen, um die ſpaniſche Flotte 
Sehiffs nachrichten. 18,00 B. del. — Schmalz per Jun f 30. anzugreifen. Die Amerikaner hatten keine Ver⸗ 
— ueber den Verkehr auf dem Kalſer⸗ Paris, 1. Juni, Nachm. Roh zucker wundeten und die Havarien ſeien ebenfalls nicht 
Wilhelm⸗Kanal im Etatsjahr 189798 liegen] (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,00 bie bedenklich. 
nun die abſchließenden Zahlen vor. Darach 30,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 8 per Newyork, 2. Juni. „Evening Journal“ 
haben in dieſem Jahr 23 108 Schiffe mit] 100 Kilogramm per Juni 32,37, per Juli meldet aus Haiti von geſtern Morgen 10 Uhr, 
2 469 795 Regiſter⸗Tons Raumgehalt den Kanal] 32,62, per Juli⸗Auguſt 32,75, per Ottober⸗ daß das amerikaniſche Geſchwader wiederum vor 
befahren gegen 19960 Schiſſe mit 1848 458 Januar 31.75. Santiago eingetroffen ſe. Man erwartet stündlich 
Regiſter⸗Tonz im Vorjahr. Davon waren Paris, 1. Juni, Nachm. Getreide einen neuen Angriff. 
20 307 deutſche Schiffe mit 69,00 Prozent des markt. (Schluß bericht.) Weizen ruhig, er Waſhington, 2. Junl. Vom Admiral 
Raumgehaltes; die nächſt größte Zahl erreichten] Juni 28,70, per Juli 28,35, per Jull⸗Auguſt Schley find immer noch keine Nachrichten über 
die däniſchen Schiffe mit 867; im Uebrigen] 27,15, per September⸗Dezember 23,85. Roggen die Schlacht von Santiago eingetroffen. 
waren noch am Kanalberkehr betheiligt Große rubig, per Juni 19,75, per September⸗Dezember 
britanuien, Schweden, Norwegen, Rußland und 14,75. Mehl ruhig, per Juni 62,75, per Juli d 2 
die Niederlande. Der Kanal wurde etwas ſtärker 6 1,85, per Juli⸗Auguſt 60,60, per September⸗ R . 
von. Oſt nach Weit als in umgekehrter Richtung Dezember 52,95. Nudel ruhig, per Jun 54,50, Margarine⸗Fabrik, 
befahren. Von dieſen Schiffen kamen 16 462 per Juli 54,50, per Juli⸗Auguſt 54.50, per Sepe durch ihre erſtklaſfl. Produ 1 
auf die demſche Küſtenfrachtfahrt, darunter tember⸗Dezember 55, 25. Spiritus feſt, per Juni dane . Vrodukte rennummtirt' am Blake 
16 091 mit deutſcher Flagge, ein Beweis, wis 48,50, per Juli 48,50, per Jult⸗Muguſt 48,50, eiugefühet, ſucht einen mit der Kundschaft vertrauten, 
Nate ed er > eg Kon⸗ m Se 4425. — Wetter: reſpectablen, cantionsf. 
urrenz Geltung erlangt. Natürlich haben fi Auf lären E f er 
auch die Einnahmen an Kanalgebühren merklich Havre, 1. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Vertreter. f 
geſteigert; an Kanalabgaben einſchließ ich 90 149 (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, Offerten mit Ang. von Reſer. 2c. prompt an die 
Mark Schlepplohn wurden 1336 028 Mark ent, Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos Exp. d. Ztg., Kirchplatz 8, unter M. 0.40, A 


— 


